
Bad Wörishofen

Mit Wasser gegen
Eichenprozessionsspinner
Wie der Leiter der Gartenbauabtei-
lung der Stadt Bad Wörishofen, An-
dreas Honner, mitteilt, wird bei der
Bekämpfung der Eichenprozessions-
spinner ausschließlich Wasser und
keine Chemie eingesetzt. Das wurde
uns zunächst falsch mitgeteilt. Das
Wasser bindet die vor allem für Aller-
giker gefährlichen Haare. (dok)

Bad Wörishofen

Lieferwagen-Fahrer flüchtet
nach Unfall mit Radler
Ein bislang unbekannter Fahrer ei-
nes Lieferwagens eines Paketdiens-
tes ist nach einem Zusammenstoß
mit einem Radfahrer in Bad Wöris-
hofen einfach weitergefahren. Der
Unfall ereignete sich am Freitag ge-
gen 16.25 Uhr im Bereich Thermen-
allee und Gärtnerweg, als ein
39-Jähriger auf Höhe der Einmün-
dung auf den links verlaufenden
Radweg wechseln wollte und dabei
mit dem entgegenkommenden, ab-
biegenden Lieferwagen kollidierte,
wie die Polizei mitteilte. Der Rad-
fahrer stürzte und verletzte sich
leicht am linken Unterarm. Der
Fahrer hielt demnach zunächst an,
fuhr dann aber ohne Austausch der
Personalien in Richtung Kirchdorf
davon. Die Polizei sucht Zeugen des
Vorfalls. (mz)

So stimmt’s

Bad Wörishofen ist neue Rosenstadt
Fast hätte es nicht geklappt, doch nun überwiegt die Freude. Künftige Initiativen wie die Wahl einer

Rosenkönigin stehen jetzt im Raum, dazu neue Ideen für die Fußgängerzone.

Von Karin Donath

Bad Wörishofen Zunächst sah es nicht
so aus, als ob die Bewerbung von Bad
Wörishofen als Rosenstadt Erfolg hät-
te, doch der Rosengarten und das En-
gagement der Geschäftsleute über-
zeugten die Jury dann doch. Am
Samstagvormittag wurde Zweiter
Bürgermeisterin Michaela Bahle-
Schmid die Ernennungsurkunde zur
Rosenstadt von der Präsidentin der
Deutschen Rosengesellschaft, Renate
Neumann-Schäfer, im Guggerhaus
überreicht. In Bad Wörishofen tagte
der deutsche Rosenkongress – und
nahm die Bewerberstadt ganz genau
unter die Lupe. Ideen, wie Bürger und
Gäste vom neuen Titel profitieren kön-
nen, gibt es bereits.

Bahle-Schmid freute sich sichtlich
über die Ernennung. „Diese Auszeich-
nung ist eine hervorragende Ergän-
zung zum Thema Kneipp“, sagt sie.
„Der Bezug zur Natur war bei Kneipp
immer vorhanden, und die Rose findet
sich in den meisten der fünf Säulen
wieder. Sie ist eine Pflanze, die der
Seele guttut, sie braucht Wasser, um

gesund zu gedeihen, und wie ich ge-
hört habe, hat das Kurheim St. Josef
eine Rosen-Erdbeermarmelade kre-
iert, also findet sich auch die Säule der
Ernährung in der Rose wieder“, sagt
die stellvertretende Bürgermeisterin.
„Und beim Gießen muss man sich be-
wegen“, merkt Bahle-Schmid noch
scherzhaft an. Bewegung ist eine wei-
tere Säule der Kneipp-Therapie. Be-
sonders gefreut habe sie, dass die Ge-
schäfte das Thema Rose aufgegriffen
und die Schaufenster entsprechend
dekoriert hätten. „Das ist doch eine
tolle Aktion, die auch das Gemein-
schaftsgefühl stärkt.“

Die Aktionen der Einzelhändler ka-
men auch bei der Präsidentin und Ju-
rymitglied Kati Schenke gut ab. Beide
räumten ein, dass sie für Bad Wörisho-
fen zunächst wenig Chancen für die
Ernennung gesehen hätten, da die
Rose in der Innenstadt zu wenig prä-
sent sei. Das Rosarium habe dann aber
alle Zweifel ausgeräumt.

Allerdings wurde der Stadt auf den
Weg gegeben, die Rose auch in der In-
nenstadt mehr zu präsentieren. „Gera-
de die Plätze am Kneipp-Denkmal und
am Kurhaus würden sich anbieten“,

schlug Schenke vor. Auch die Aktion
der Einzelhändler sollte keine einmali-
ge Angelegenheit bleiben, sondern
fortgesetzt werden. „Warum nicht mal
eine Rosenkönigin wählen?“

Schenke sieht für Bad Wörishofen
einen absoluten Mehrwert im touristi-
schen Bereich. „Es gibt so viele Rosen-
freunde in Deutschland, die jetzt auch
nach Bad Wörishofen kommen wer-
den, wenn man es entsprechend ver-
marktet“, betont sie. Aktuell gebe es
nur zwanzig Rosenstädte und Rosen-
dörfer in Deutschland. Bad Wörisho-
fen ist Nummer 21 und erst die dritte
Rosenstadt in Bayern. Man werde die
Entwicklung in Bad Wörishofen na-
türlich verfolgen. „Wir sind schon hin-
terher, dass da nichts einschläft.“ Die
Jury würde sich wünschen, dass sich
in Bad Wörishofen ein „Freundeskreis
Rosen“ zusammenfinden würde. Neu-
mann-Schäfer regte an, auch die Pri-
vatgärten, vor allem dort, wo viele
Fußgänger vorbeikommen, mit einzu-
beziehen.

Was die Rosenbepflanzung in der
Innenstadt betrifft, wurden bereits
erste Schritte unternommen, wie der
Leiter der Gartenbauabteilung, An-

dreas Honner, am Rande der Veran-
staltung erläuterte. „Wir haben bereits
einige der Beete, die sonst für Wech-
selbepflanzung vorgesehen sind, mit
Rosen bepflanzt, zum Beispiel in der
Kathreinerstraße und am Kneipp-
Denkmal. Das hat bei den Gewerbe-
treibenden so großen Anklang gefun-
den, dass wir die Rosen sogar gespon-
sert bekommen haben“, berichtet er.
„Insgesamt haben wir 19 Beete be-
pflanzt.“

Honner berichtet, dass die Entste-
hung des Rosengartens in Bad Wöris-
hofen auf Alfred Horstmann, Rosen-
züchter und Kurgast aus Hamburg,
zurückgeht, der anlässlich seiner
vierzigjährigen Kurgastehrung an-
merkte, dass dem Kurpark Rosen
fehlten. „Das war 1971, bereits ein
Jahr später wurde im Kurpark dann
die Rose Bad Wörishofen getauft“, er-
zählt Honner. „Die Stadt hat damals
5000 Rosenstöcke gesetzt und so ent-
stand der Rosengarten, der heute
6000 Rosenstöcke mit 523 Sorten
umfasst.“ Der Rosengarten sei nach
wie vor ein Publikumsmagnet, „gera-
de jetzt, wenn alles in voller Blüte
steht.“

Das Rosarium im Kurpark von Bad Wörishofen ist eine weithin bekannte Attraktion. Rosen-
freunde kommen dort auf ihre Kosten, angesichts von 523 Rosensorten. Foto: Bernd Feil

Zweite Bürgermeisterin Michaela Bahle-Schmid (links) erhält die Ernennungsur-
kunde von Präsidentin Renate-Neumann Schäfer. Foto: Karin Donath

Gigantischer Solarpark in der Nähe von Bad Wörishofen am Netz
Die Zahlen sind beindruckend, die Größe spricht für sich: Mit viel Vorschusslorbeeren ist das „Solarfeld Irpisdorf“

bei Pforzen offiziell in Betrieb genommen worden.

Von Alexander Vucko

Bad Wörishofen  Die Werte sind für die
Gemeinde gigantisch: In Pforzen un-
weit von Bad Wörishofen ist der „So-
larpark Irpisdorf“ ans Netz gegan-
gen. Hinter der Bezeichnung verbirgt
sich eine große Freiflächen-Photovol-
taikanlage. Dieses Solarfeld erbringt
eine Gesamtleistung von etwa 19.985
kWp (Kilowatt Peak) und erzeugt
jährlich rund 23,5 Millionen Kilowatt-
stunden Strom. Das entspricht rech-
nerisch dem durchschnittlichen jähr-
lichen Strombedarf von 6700 Vier-
Personen-Haushalten. Bürgermeister
Herbert Hofer bezeichnete die Anlage
bei der symbolischen Einweihung als
„starkes Signal für eine nachhaltige
und zukunftsorientierte Energiever-
sorgung“. Mit ihr wird nach Angaben
des Bauherren, der Nürnberger Firma
Greenovative, eine jährliche CO2-Ein-
sparung von 9850 Tonnen möglich
gemacht.

Das Solarfeld mit 32.000 Modulen
erzeugt bereits seit November Son-
nenenergie. Es ist mit einer Ausdeh-
nung von mehr als 18 Hektar das

größte in der weiteren Umgebung.
Auf der Fläche, einschließlich der
Wirtschaftswege, hätten 26 Fußball-
felder Platz. Die Module sind auf einer
Unterkonstruktion montiert, die zur
Sonne ausgerichtet sind und so den
größtmöglichen Ertrag erzielen sol-
len. „Durch PV-Anlagen und weitere
regenerative Anlagen, wie Biogas und
Wasserkraft, erzeugt unsere Gemein-
de schon jetzt das Dreifache ihres Jah-
resverbrauches durch regenerative
Energien“, so Hofer. Der Solarpark

verbinde ökologische Nachhaltigkeit
mit wirtschaftlicher Vernunft.

Die Solarmodule wurden 18 Grad
geneigt in Südausrichtung auf Pfos-
ten montiert, müssen sich mit ihrer
Oberkante laut Bebauungsplan maxi-
mal 3,5 Meter über dem Boden befin-
den. Das Regelwerk besagt auch, dass
Böden nicht versiegelt werden dür-
fen. Lediglich Fahrzeuge für Bau-,
Wartungs- und Pflegearbeiten sind
berechtigt, auf den Wegen gefahren
zu werden. Das heißt, Mäharbeiten

oder eine Bewirtschaftung, etwa mit
Schafen, ist grundsätzlich möglich.

Projektentwicklerin Tara Gerhardt
ging auf die Planungszeit mit Geneh-
migungen und Gutachten seit dem
Aufstellungsbeschluss 2022 ein, die
auch von der Suche nach Ausgleich-
flächen geprägt war. Sie sollen ge-
schützte Arten und ihre Lebensräume
ausreichend berücksichtigen und
schützen. „Die Flächen konnten erst
kurz vor Baubeginn gesichert werden
– umso erfreulicher ist es, dass wir

anschließend zügig in die Umsetzung
starten konnten“, so Gerhardt.Erst-
mals habe das Unternehmen, das be-
reits etliche Anlagen dieser Art ge-
baut hat, eine sogenannte boden-
kundliche Baubegleitung eingesetzt.
Damit soll sichergestellt werden, dass
der Grund als wichtige Ressource so
schonend wie möglich behandelt
wird, unnötige Eingriffe vermieden
und bei Problemen frühzeitig Lösun-
gen gefunden werden. Als Beispiele
nannte Gerhardt Empfehlungen für
das Befahren der Flächen, den Um-
gang mit dem Oberboden und die
Vermeidung von Verdichtung.

Die Energie wird ins öffentliche
Netz eingespeist werden, womit das
Unternehmen einen Ertrag erwirt-
schaftet. Die Investitionskosten ein-
schließlich der Stromtrasse belaufen
sich auf zwölf Millionen Euro. Die
Bauzeit dauerte 24 Wochen. Zum So-
larfeld gehört auch eine 8,6 Kilometer
lange Leitung, durch die der Strom
zum nächsten Umspannwerk Leinau
bei Pforzen transportiert wird. Dort
fließt er ins öffentliche Netz und er-
gänzt den Strommix mit regenerati-
ver Energie.

Symbolische Einweihung des „Solarparks Irpisdorf“ (von
links): Bürgermeister Herbert Hofer, stellvertretender Land-
rat Johannes Erd, Grundeigentümer Johann Schaubmair und
Tara Gerhardt von der Firma Greenovative. Foto: Alexander Vucko

Der neue Solarpark erstreckt sich am Rande des Dorfes Irpis-
dorf. Foto: Greenovative

Blaulichtreport

Bad Wörishofen

Frau wird zwischen Autos
eingeklemmt und stirbt
Eine 78 Jahre alte Frau ist am Sams-
tagmorgen bei einem tragischen
Rangierunfall in Bad Wörishofen
gestorben. Nach Angaben der Poli-
zei wollte ihr 83 Jahre alter Ehe-
mann in der Straße Am Wörthbach
rückwärts in eine Parklücke fahren,
während die Frau ihn dabei einwies.
Dabei setzte der Mann nach Aus-
kunft der Polizei mehrfach vor und
zurück. Die Frau wurde zwischen
seinem Wagen und einem anderen
geparkten Auto eingeklemmt und
wurde schwer verletzt. Trotz Wie-
derbelebungsversuchen starb sie
noch an der Unfallstelle. Die Polizei
hat unter Leitung der Staatsanwalt-
schaft Memmingen weitere Ermitt-
lungen eingeleitet. (mz)
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